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Effekte der Com puter-
adminis t rat i  on bei  der  Symptom-

Che ck iste (SCL-90-R) unter
besonderer Berr icksicht ig u ng der

I tem re ihenfo lge
Gabr ie le  He lga  F ranke

Zusammenfassung, Anhand dcr rcvidierten Version dcr Symptour-Checklistc (SCL-90-R) u,urde bei 400 Studicrenden ( I ) eine Papier-
Ble ist i f i -Vers ion mit  c iner Computervers ion sowic (2)die Or ig inal i tcmrcihenfolge nr i t  der Präscntat ion der l terrs jedcr Subskala als
inhaltshomogener Block velglichcn. Die Computerirdministration beeinflufJte clie Mittchvcrte del Subskalen nichtt cs zeigte sich keinc
Interaktion mit dcm Faktor,,Geschlecht (G)". Dic ltcmblockbildung crhöhtc die Mittelrverte. Wcclcr dic PC-Darbietung noch dic ltcm-
rcihcntblge veränderten dic Varianzcn. Die Veränderungcn dcr internen Konsistcnzcn waren unsystematisch und schwer rnrerprerrer-
bar. Papier-Bleistift- und PC-dargebotene Versionen der SCL-90-R sind vcrglcichbar.
Schlüssclwörter: SCL-90-R. computcrunterstützte Darbictung, Itcmreihenl'olge. Rcliabilitait. Validitär

Iiffccts of computer aclministration on thc Symptom Checklist (SCL-90-R) u'ith a spccial focus on the itern sequcncc

Abstract. Based on the revisecl version olthe Syrnptom Cihecklist (SCL-90-R). a study was conducted involving ul00 university students.
( I ) A paper-pencil version was compared with a cornputcr-administered version, and (2) the original item arrangcment was contrastcd
with the prcscntation ofthe blocked iterns ofcach subscale. Cornputcr administration did not int1ucnce the rneans ofthc subscales. No
intcractions were shown rvitlr thc faclor "gender." ltenr-blocking led to higher nreans. Neither PC administration nor itcm sequence chan-
ged the varianccs. Cihanges in internal consistcncies were unsystcnatic and hardly interprctablc. Paper-pencil and PC vcrsions ofthe
SCL-90-R are comparable.
Key u'olds: SCL-90-R, computer aclnrinistration. itcm sequence. rcliability. validity

Psychometr ische Aquivalenz von
Papier-Bleist i f t -  und PC-unterstützter
Psychod iag nost ik

Die Ergcbnisse psychometr ischcr  Aquivalenzuntersu-
chungen bei persönlichkeitsdiagnostischcn Verfähren sind
uncinheitl ich. Die psychomctrische Aquivalenz dcr com-
puterunterstützten Fornt d,es Minnesota Multiphusic: Per-
.sonulitv Inventon' (MMPI) mit herkömmlicher Papier-
Bleistift-Anwendung kann seit Mitte der 80er .lahre als
gesicher t  gel ten (Lambert  c t  a l . ,  1987;  Russel l .  Pcace &
Mellsop, 1986; White, Clements & Fowler, 1985). Sowohl
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Briehneier ( I 995 ) als auch Franke ( I 997b) konnten für dic
revidierte Version des Fre i hu rge r Pe rs ö n I i c h ke i t s i tn' e n tu -
res (FPI-R) sowie Frankc (1998) fürdas FPI-Aldeutliche
Hinweisc auf die Aquivalenz finden.

Hinweise auf dic psychornetrische Aquivalenz beim
E),.senc'k Personulih, Que.stionnuire (EPQ (French &
Beautnont, 1 989), beim I 6 Pet'srinlic'hkeits-Foktoren-Tast
(16-PF) (Harrcll & Lonrbardo. 1984), dem Stuttgttrter
Bogen liir Abtrehrkutegorien (Gitzinger, 1990) sowie dem
Giefien-Te.st (Bader. Hofmann & Kubinger, 1993) gilt es.
durch Replikationsstudien zr-r prüfcn.

Erst in den 80er Jahren wurde mit der E,rfbrschung der
psychomctrischen Aquivalenz psychodiagnostischer Vcr-
fahren. dic zeitl ich variable Konstrukte erf-assen. beson-
nen.  Heute kann nrr r  c l ie  psychonrct r ise l re Aquivalenz bei
dcr Hanilton l)epression Ruting Scalc (Akhthal et al.,
1984;  Kobak et  a l . ,  1990,  1994) a ls  gesicher t  gel ten.  Bci
anderen Verf'ahrcn fehlen Replikatior.rsstudien (Lukin et
a l . ,  1985;  Malcolm et  a l . ,  1989,  Schrvenkmczgcr  & Hank.
1993;  Skinner  & Al len,  1983).
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Die PC-untersti. i tzte Anrvcndung von psychodiagno-
stischen Instrumenten wird heute durch clie immer selbst-
verständlicher werdende Nutzung von Personalcomputern
fiir den Praktiker immer attraktiver. Sowohl das Testkura-
torium der Föderation Deutscher Psychologenvercinigun-
gen ( I 986) als auch die Arnerikanische Psychologenvcr-
einigung (1986) fordern. daß computerunterstützte Psy-
chodiagnostik ncu normiert werden rnuß. Ein Nachweis
der Aquivalenz würde die Nutzer der computerunter-
stützten Versionen des Verf-ahren versichcrn" daß der
Rückgriff auf vorhandcns Normierungsdaten statthaft ist.

Die deutlichsten Vorteile in der Anwendung compu-
terunterstützter Psychodiagnostik l iegen in der Entla-
stung dcs Diagnostikers von Routinearbeit (Weise, 1994).
Inwieweit die Erhebung zusätzlicher Daten wie die Bcar-
beitungszeit bei persön lichkeitspsychologi schen Verfah-
ren einen praktischen diagnostischen Fortschritt erbrin-
gen, ist bis heute nicht vollständig geklärt. Nützlich ist
diese Datenquelle aber für die differentielle Erforschung
der Auswirkungen von Zeitdruckinstruktionen, wie Neu-
bauer und Malle (1997) zeigtcn, sowie für das adaptive
Testen (Beckman, Guthke & Vahle, 1997, Hornke, 1997).

Effekte inhaltshomogener l tem-
Blockung

Die Auswirkungen einer inhaltshomogen geblockten Ska-
lenpräsentation aus umfassenden Persönlichkeitsinventa-
ren auf die Validität und die psychornetrischen Kcnnwerte
der Skalen wird seit einiger Zeit auch inr der-rtschsprachi-
gen Raum diskutiert.

Krampen, Hense und Schneider ( 1992) bezweifcln die
Zuverlässigkeit der Subskalenextraktion beim FPI-A, da
sich die Mitte lwerte, die Reliabil itäts- und Validitätspara-
meter einiger Skalcn veränderten. Allerdings waren die
gefundenen Veränderungen unsystenlatische. Ein solches
Ergebnis könnte deshalb auch als Zulall,sbefund bewcrtet
werden, wie es Rost und Hoberg (1991) nahelegen.

Krampen ( 1993 ) fand ar-rch beim Fragebogen zu Kom-
petenz- ttnd Kontrollüherzeugungen in zwei Studien mit
einer Gesamtstichprobe von N - 412 Belege für Item-
blockbildungseffekte. Er interpretierte die statistisch sig-
nifikant niedrigeren Skalenwcrte für das Selbstkonzcpt,
die Internalität und die fatalistische Externalität als
Abschwächung zustiurmender Antworten. die durch the-
matische Perseveration zustande gekommen seicn. Die
statistisch signifikant höheren Skalenwerte für sozialc
Externalität interpretierte er als Verstärkung zustimmen-
der Antworten (im Sinne einer höheren Bereitschaft, sol-
che sozialen E,inflüsse ar-rf das eigene Leben zu konzedie-
ren) bei Aussagen, in dencn Einflüsse anderer Mcnschen
auf personenrelevante Ereignisse beschrieben werden.
Die Itemblockbildung führte in Krarnpens Studic (bis auf
eine Ausnahme) zu einer Reduktion der Skalenreliabil ität.
Die Erhöhung der gemittelten lnterkorrelationen der Ska-
len unter der ltcmblockbildung interpretierte Krampen

( 1993, S. 105) als ernpirische Vcrwischung der Konstrukt-
differer.rzicrung. Diese Interprctation scheint theoretisch
noch nicht gcnügend fundiert.

Schriesheim. Koplernan und Solomon ( 1989) stellten
für den Job Diugrutstic Surye.v fest. daß keine der unter-
suchtcn Itemanordnungen (randomisiert vs. Zufallsrei-
henfblgc) der anderen überlegcn ist. In früheren Str-rdicn
f-anden hingcgen Schriesheim und DeNisi (1980) einc
durch Itemblockbildung verursachtc verringerte konver-
gente und diskriminante Validität bei Fragebogen zum
Führungsverhalten. Auch Solomon und Kopelman ( 198.1)
berichten Veränderungen von Skalenhomogcnitäten durch
die ltcmblockbildung bei ltcnts zur Lebens- und Bcrufs-
zufriedenheit.

In einer eigcncn Studie wurde bcobachtet. claß eine
andere zu/äll ige ltcmreihenfblge als die ori-einale bei der
SC'L-90-R nic:ht zu güteverändernden Effckten ftilrrte
(Frankc. I 996). Inhaltshomogcne Itemdarbietungen fi. 'rhr-
ten zu unsystematischen Verändcrungen der Mittelwertc
sowie zu un.sr'.stemati,schen rcrmlttli(:h ru/hl lsbedingten

Veränderungen bei den internen Konsistenz (Franke &
Stäcker, 1995; Frankc, 1997a; Hoberg & Rost, 1997).

Rost und Hoberg (1991) diskutieren ausfi ihrl ichcr die
Ar-rswirkungen der inhaltshomogenen ltemblockbildung als
,,tolerierbare Praxis". In einer cigenen Studie präsentieften
sie zwei Stichproben von Schülern (Gesamt N - 600)
l8 Zielitems (;e scchs Items zur.r.r schulischcn Selbstkon-
zept, die für die Fächcr Mathenratik, Deutsch und Erd-
kunde gleich fbrmuliert waren), entweder zufäll ig odcr in
sechs Blöcken zu je drei formulierungsmäßig äquivalen-
ten ltems r-rnter 107 Distraktoritems gerlischt. Der in der
MANOVA statistisch bedeutsarne Haupteffekt,,Fragebo-
genversion" zeitigtc cine Varianzaufklärung von 4.8%.
Zwar stiegen die Skalenmittelwerte bei zwei Skalen stati-
stisch signifikant an, Rost und Hoberg (1997, S. 108)
interpreticrten die univariaten Varianzaufklärungen von
| .2oÄ bzw. 2.4oÄ unter Berücksi c hti gung dcr Interkorre I a-
tionen der Skalen als ,.von vergleichsweiser geringcr
praktischer Bedeutung", da dic Effekte auf praktisch-dia-
gnostischc Entscheidungen zu vernachlässigen sind. Die
statistische Signifikanz der bei diesen bciden Skalen
cbenfalls vorliegenden Hontogenitätsdiflerenzer.r ist aber
bei großen Stichproben und hohcn Homogenitäten,,prak-
tisch nicht relevant" (ebd., vgl. auch Hoberg & Rost.
1997,  S.  222-223).

Weiterhin stellten sie hberzeugend dar, daß dic von
ihnen realisierte Iternblockbildung die Konstruktdiffe-
renzierung nicht verwischt, da sich faktorenanalytisch
unter beiden Itcmdarbietungen die jeweil igcn Skalen opti-
mal reproduzieren l iel3en.

Rost und Hoberg (1997) rcalisierten nur eine teilweisc
inhaltshomogene Itemblockbildung, die zu. ihrer Meinung
nach, vcrnachlässigbaren EfTekten fl 'rhrte. Es wäre inter-
essant zu untersuchcn, welche Efl-ekte die vollständige
Itemblockbildung der von ihncn untersuchten Skalen.
ohne die Nutzung von Distraktoritems. hätte. Bezüglich
des FPI-A sowie dcr SCL-?)-R ist f'estzustcllcn" daß
unsystematische Ar-rswirkungen cler Itemblockbildung
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nachzuweisen sind dic vcrmutlich Zufallseffekte darstel-
len. Es scheint somit notwcndig, die Eff-ekte der inhalts-
homogenen Iternblockbildung noch lvcitcr zu erfirrschen.

Methode

In der folgenden Studie soll die psychometrische Aqui-
valcnz zwischen der Papier-Bleistift- uncl der Conrputer-
vcrsion bci dcr SC:L-90-R zusammen mit Auswirkungen
der inhaltshomogcncn ltcmblockbildung analysiert wer-
den. Bisher wenig untersucht wurde, ob Blockbildungs-
effekte auch bei PC-unterstützten Verfahren zu finden
sind. In einer eigenen Studie konnten Blockbildungsef-
fektc beim FPI-R unter PCl-unterstützter Darbietung (und
auch bei der herkijmmlichen Papier- Bleistift -Darbietung)
kaum rrachgewiesen werden (Frankc, 1997b). Die beiden
Forschungsfragen nach den Auswirkungen der Compu-
terdarbietung und den Auswirkungen der Iternblockbil-
dung wurden ergänzt durch die Frage, ob sich statistisch
signifikantc Interaktionen zwischen den beiden experi-
mentell rnanipr-rl ierten Faktoren und dem Faktor
,.Ceschlecht" f inden lassen, da die Befundlage zu
geschlechtsspezifischen Unterschieden heterogen ist
(Lambert i ,  199 l ;Sani t ioso & Reynolds.  1992:  Scrssons,
1976).

Stich probenbesch reibu ng

Arr dem Versuch nahmcn 400 Studierende teil (50%
männlich, 50% weiblich). Ihr Durchschnittsalter betrug
24.3 . lahre (SD :  5:  Median -  23 J. ) .

U ntersuch u ngsmateria I

Den Probanden wurde die S-vntptom-Chec'kliste (SCL-90-
R/ in der originalen Iternreihenfblge (Norrnal) oder in
cincr itcrngcblocktcn Darbietung (Block) dargeboten.
Diese inhaltshomogen geblocktc Vcrsion bcrücksichtigt
alle 90 Items, die in acht inhaltshomogenen Gruppen dar-
geboten werden. Die erste Itemgruppe umfaßte l5 Iterns
zur ,,Sclbstvv'crtproblcmatik", die zweite l4 Items zu
,.Körperlich manifester Angst", dis drittc l0 ltems aus
dern Bereich ,,Traurigkeit bis Dcprcssivität", gcfolgt von
l2 I tems zur  , ,Körper l ichen Belastung".  l2  l tems zu
,,Entfremdung/Depersonalisation", I I Items zu,,Furcht"
und 6 ltems zLr .,Aggressivität".

Die Originalskalen lauten Somatisierung (SOMA).
Zwanghaftigkeit (ZWAN ), Unsicherheit im Sozialkontakt
(UNSI) ,  Deprcssiv i tä t  (DEPR).  Angst l ic l rke i t  (ANGS),
Aggressivität/Feindseligkeit (A(;GR). Phobischc Angst
(PHOB). Paranoides Denken (PARA) sowie Psychotizis-
mLrs (PSYC). Zu ihrer Berechnung werden nur 83 der 90
Items herangezogen. Drei globale Kennwerte geben Aus-
kunft über alle 90 ltems. GSI mißt die globale psychischc
Belastung, PSDI mißt die Intensität der Antworten und
PST gibt Auskunft über die Anzahl der belastenden Synr-
DtOme.

Untersuchungsablauf

. leweils die Hälfte der Probanden (N - 200, 50% männlich,
5 0% weibl ich ) beantworteten die Papier-B leistift-Version
(Papicr), dic anderc Hälfte bearbeitete die computcrgc-
stützte DarbietLrng (Computer). Die Gruppenzuweisung
erfolgte nach dem Randornisierungsprinzip. lnnerhalb
dieser beiden Gruppen beantworteten (ebenfalls zufti l l ig
zugeordnet)je 100 Probanden die SCL-90-R bei origina-
ler Itemreilrenfolge (Normal), je 100 bei itemgeblockter
Darbietung nach den Ergebnissen einer lrüheren Fakto-
renanalyse (Block) .

Die Instruktion der PC-Version entsprach weitgehend
dcm Original. Dic Antworten der Probandcn konnter.r
sowohl durch cin Anklickcn dcr jcwcil igcn Schaltf läche
mit der l ir.rken Maustaste als auch durch ein Drücken der
entsprechenden Buchstabentaste auf der Tastatur gegeben
werden. .lede Frage wurde einzeln präsentiert. Es war
mirglich, schon beantwortete Fragen durch Zun'rckblättcrn
crncut anzuschaucn und zu korrigiercn bzw. Fragen aus-
zulassen. Von der Auslassungsmöglichkeit machten nur
wenige Probanden Gebrauch; diese Probanden rvurden
nicht in die Auswertung aufgenommen. Nach jeder Ant-
worteingabe wurdc das folgcndc Item präsentiert. Das
E,xperiment urnfaßte noch verschiedene andere Fragen-
bereiche, aufdie hier aus Platzgründen nicht eingegangen
wird.

Auswertung

Die Auswertung wird anhand der T-transfornrierten
Skalenwerte der Originalskalen der SCL-90-R vorgc-
nommen.

( 1) Mit dem Box-Test erfolgte die Prüfung der Honro-
genität der Varianz-Kovarianz-Matrizen pro Skala
[Cruppierungsvariablen: Testfbrm (A), Itemreihcn-
folge (l). Geschlecht (G)1.

(2) Mittelwertsclifferenzen rvurden in einer vierfäkto-
ricl len univariaten Varianzanalyse mit Meßwiedcrho-
lung [Gruppierungsvariablen: Testfbrn.r (A), Itemrei-
henfo lge ( l ) .  Geschlecht  (G),  Meßwiederholung
bezüglich der Skalen (S)l und gegebenenfalls post-hoc
überprüft. Zur Prüfung der Voraussetzungen der Unab-
hängigkcit und Varianzhomogenität dcr transformicr-
ten Variablen wurde der Mauchly-Sphericity-Test ein-
gesetzt. Streuungsdifferenzen wurden mit Hilfe des F-
Tests von Levene überprüft.

(3)  Zur  Konsistenzenschätzung wurde Cronbachs g
herangezogen.  Der s tat is t ische Verglc ich der  ü-
Koeffizienten erfolgtc nach Fcldt, Woodruff und
Sal ih (  1987);  nachgcschal tc te Paarvergle iche wur-
den mi t  Hi l f 'e  des F-Tests von Feldt  (1969) durchge-
führt.

Das Signifikanzniveau wurde bei p - 0.01 festgelegt.
Die bekannten Probleme des multiplen Testens fanden
untcr Rückgriff auf Fcild undArmcnakis (1974) bzw ar-rf
die cr-Fehleradj ustierung Berücksichtigung.
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Ergebnisse

Ska lenzusa m men hä nge

Laut Box-Tcst unterschieden sich die Varianz-Kovarianz-
Matrizen der verschiedenen Versionen univariat pro Skala
statistisch nicht signifikant voneinander.

M ittelwertsu ntersch iede

Auf eine Modifikation der Freiheitsgrade wurde verzich-
tet. da der Korrekturfäktor € nach Greenhcluse-Gcisscr
(e - 0.89) sowie der korrigierte e-Wcrt nach Huyn-Feldt
(e -  0.92)  jewei ls  e > 0.75 lagcn (beiW -  0.60,  p < 0.01
im Mauchly-Sphericity-Test). ln der varianzanalytischen
Prüfung hinsichtl ich der neun T-transformierten Skalen
(SOMA bis PSYC) fanden sich ein statistisch signifikan-
ter Haupteffekt im Faktor,, ltcn.rrcihcnfolge (l)" mit einer
Varianzaufklärung von 3.1%n sowie der erwartete Haupt-
effekt inr M eßu'icdcrhol ungsfäktor (6.2"1' Yar r anzauf -
klärung). Weiterhin fänden sich keinerlei Interaktionen
rnit dem Faktor,,Geschlecht (G)". Zwci Intcraktionen mit
clem Meßu'iederholungsfaktor erreichten die statistische
Signi f ikanzgrcnzc ( lxS.  r12 -  0.013,  GxS, qr  -  0 .01 2) .  Die
Interaktion zwischen dem Faktor ,,Geschlecht" und dem
Meßwiederholungsfäktor interessiert im hier di sktLticrtcn
Zusammenhang nicht. Die Interaktion zwischcn dem Fak-
tor,, ltemreihenfolge" und denr McfJrvicdcrholLurgsfäktor
weist darauf hin, daß dic ltcmblockbildung die einzelnen
Skalcnmittelwerte unterschiedlich beeinflußte. Die in-
haltshorrogene Itemblockbildung fülirte r.rur bei SOMA

(nr-  0.033) .  UNSI (qr-  0.057)sowie PARA (r1r-  0.046)
zr-rr statistisch signifikanten Erhähung dcr Mittelwerte.

Die PC-unterstütztc Darbietung führte also nicht zu
cincr Vcränderung auf der Ebene der Mittelwertc. wol.rl
aber die geblockte Darbietung der Items. Dic Itcmblock-
bildungseff-ekte zeigten sich sowohl bci dcr Papier-Blei-
stift-Darbietung als auch untcr dcr PC-Bedingung.

Prüfung der internen Konsistenzen

Tab. 2 gibt eine Übersicht über die Koeffizienten dcr inter-
nen Konsistenz (Cronbachs o). Im 1r-Tcst wurde nachge-
wiesen. daß sich die Homogcnitätsparan.reter bei den
Skalen SOMA, DEPR, AGGR, PHOB. PARA, PSYCI und
GSI untcr dcn verschiedenen experinrentellen Bedingun-
gcn unterschieden (7 von I 0 Tests, statistisch signifikan-
tes Ergebnis nach Feilcl & Armcnakis,1974). Angeregt
durch Rost und Hoberg ( 1997) soll die statistische Signi-
fikanz von Homogcnitätsdifl 'erenzen bei SOMA. DEPR
und GSI als praktisch nicht relevant bewertet werdcn, da
sie hauptsächlich auf das große N und die guten Homo-
geniti i ten (a > - 0.74) zurückzr-rführen ist. Bei AGGR unci
PARA zeigten nachgeschaltete Paarvergleiche auf. daß
sich allcin die Gruppe I von den drei ancleren unterschicd.
Bei PI IOB r-rnterschied sich clie Gruppe .l von de n ande-
ren drei. auch unterschieden sich dic Gruppen 2 und 3. Bei
PSYC lringegen unterschicd sich sowohl die Gruppe I als
auch die Clruppc 4 von den Gruppen 2 und 3. Zusam-
mcngcfaf3t läßt sich keine Systernatik erkennen: clcr I?r.
cluc'ht auf Z,üirll,se/lekte liegt nahe.

Tabelle 1. Ergebnisse der vicrfaktoriellen univariaten varianzanalytischen Prüfirng in dcn Firktoren.,Testfbrm (A)",

,, ltemreihcnfolgc (l)", ,,Geschlecht (G)" und ,,Skalen (S)" mit Meßwicdcrholung irn letzten Faktor hinsicht-
l ich der neurr T-transfbrrrierten Skalen cler SCL-90-R.

Faktoren n-df

Testfbrm (A)

Itemreihenfblge (l)

Geschlecht (G)

A x l

A x G

I x G

A x l x G

Skalen (S)

A x S

I x S

G x S

A x l x S

A x G x S

I x ( i  x S

A x l x G x S

| ,392
1.392
I  t q )

1.392
1392
t ,392
I  t g 2

8 , 3  r 3 6
8 . 3 1 3 6
t i ,3  136
8.3  136
8 , 3  r 3 6
r3,3 r36
8 ^ 3  r 3 6
8 , 1  1 3 6

0.95
12.61
l . 0 l
3 .25
1 . 8 5
)  A )

0.90
25.80
2 . 1 3
5 . 1 0
4.67
t . 2 2
1 . 0 0
0.93
r . 8 5

.002

. 0 3 1

.003

.008

.005

.006

.002

.062

.005

. 0 1 3

.012

.003

.003

.002

.005

.-)-)

. 0 I

. - )z

.01

. 1 8

. 1 2
_ - )+

. 0 1

.03

. 0 1

. 0 1

.28

.43

.49

.06

I 'hobische Angst .  Paranoidcs Dcnkcn und Psyclrot iz isntus.
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Tahelle 2. Vergleich der internen Konsistenzen der SCL-90-R-Skalen.

t 5 l

Gruppe 3

Testform

Itenrreihenfolge

Papier

Normal

N :  1 0 0

Papier

Block

N  -  1 0 0

Computcr

Normal

N  -  1 0 0

Conrputer

Block

N :  1 0 0

xr-Test

Sornatisierung

Zwanghaftigkeit

Unsicherheit im Sozialkontakt

Depressivität

Angstl ichkeit

Aggressivität/Feindscli gkcit

Phobische Angst

Paranoides Denken

Psychotizismus

Globaler Kennwcrt GSI

.85

.82

.82

.89

.83

.19

. 5 8

.11

. 8 1

.91

.16

.72

.13

.82

.72

. 5 9

.45

.46

.60

91

.85

.79

.84

.90

. u l

.50

.82

.51

.80

.97

.11

.82

.78

.85

.78

.60

.66

.63

.61

.96

|  |  .42",4

1 . 1 |

6 .41

9.02*

5 .10

1 5.1 2*x

26.09**

l4 .65xx
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Diskussion

Die vorlicgende Studie überprüfte die psychometrische
Aquivalcnz bei herkömml icher Papier-Blcistift- und einer
PC-unterstützt dargebotenen Version bei der SCL-90-R.
Neben diesem Hauptfaktor ,,Testfom" wurde weiterhin
die Reihenfblge der Items variiert (,, l temreihenfblge").

. Zusammenfässend kann fcstgestellt werden, daß dic
PCI-Version der SCL-90-R in dieser Studie hinsichtl ich
dcs Geschlechtes keine Auswirkungcn zeigt. Dieses
Ergcbnis korrespondiert mit f iüheren Bcfunden (Sani-
tioso & Reynolds. 1992) sowie mit eigenen Bcfunden
hinsichtl ich des FPI (Frankc. I 997b, I 998).

. Weiterhin zcigte sich kein Einfluß der Testform auf die
Skalenmittelwertc.

. Die inhaltshourogen geblockte ltemreihcnfolge führte
bei einer Varianzaufklärung von nt- 3.1%o zu cincrn
kleinen Efl 'ekt bezLiglich der Mittelwerte.

. Bcide experinrentell variiertc Faktoren beeinflußten
weiterhin nicht die Varianzen der Skalen.

. Dic Befunde zu den internen Konsistenzen sind rec'ht
tt tt srs te mu t i.s c h un d in ha lt I i c: h n ic h t i n te rpret i er hu r. Bei
den Skalen SOMA, DEPR und GSI sollten die gcfun-
denen Unterschiede, der Argumcntation von Rost und
Hobcrg ( 1997) folgend, autgrund dcs Sticl.rprobenurn-
längs sowic dcr -{uten Hornogenität (a > 0.71) als prak-
tisch irrelevant cingcschätzt werden. Bei dcn vclblei-
benden Skalen AGGR, PHOB, PARA und PSYC folg-
tcn dic Veränderungen in den intcrncn Kclnsistenzen
keinem inhaltl ich ir.rterpretierbaren Muster; sic sincl
ebenfalls in Anlehnr-rng an die Argurnentatiou von
Rost  und Hoberg (1997) bzr ,v .  Hobcrg & Rost  (1997)
als Zu / ü I l.s e flelitc, einzustufbn.

Es bleibt die Frage, ob dic gefundene Varianzauf--
klärung von 3.1%r bei der Betrachtung der Auswirkung
dcr ltemreihenfolge auf alle neun Skalen nun rclevant ist
oder nicht. Rost und Hoberg (1991) interpretieren dic von
ihnen gefundene Varianzaufl<lärung des Reihenfblgefak-
tors mit 4.8% als nicht rclcvant, da die Auswirkungen auf
diagnostische Entscheidungen in der Praxis. der Argu-
mentation von Rost und Hoberg (1997) folgcn( in den
meisten Fällen vernachlässigt werden kör.rnen. Die stati-
stisch bedeutsamen Vcränderungen der Homogenitätspa-
rarneter sind in drei Fällen praktisch nicht bedeutsam und
folgen in vier Fällen keiner inhaltl ichen Logik. Diese
unklarcn Ergebnisse bedürf-en noch weitercr Prüfung.

Weiterhin bleibt zusarnmenfasscnd festzustellen. daß
dic PCI -unterstützte Version der Pap icr- B lci sti ft-Versi on
bei der SCL-90-R annähernd äquivalent ist. Dicscs Ergeb-
nis korrespondier"t rnit dcn schon in der Einleitr-rng zit ier-
tcn Befunden zum MMPI,ztnt FPI und zum GielSen-k,st.

Bei der Auswcrtung PCI-untersttitzt erhobcncr Daten
der SCL-90-R kann unbedenklich aLrf die Noruricrun-{s-
daten zuriickgegriffcn wcrden. Die Forderungen sowohl
der Anrerikanischen Psychologenvcrcinigung ( I986) als
auch des Testkuratoriums der Föderation Deutschcr Psy-
chologenvereinigungcn ( l9tt6) nach der zwingenden Ncu-
normierung colnputerunterstütztcr Psychodiagnosti k sind
nicht fLir. j cdcs Vcrfahren berechti gt.
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